
BALINGEN Dienstag, 31. Mai 2022

Jahrgang 1935 Balingen mit
Stadtteilen trifft sich am Mitt-
woch, 1. Juni. Neu: Treffpunkt
16.30 Uhr am Friedhofparkplatz.
Fahrgemeinschaften nach Geis-
lingen und dortige Einkehr ab 17
Uhr im Café Diener.

Der Männerstammtisch des Jahr-
gangs 1939 Balingen trifft sich am
Mittwoch, 1. Juni, um 14 Uhr beim
Arbeitsamt. In Fahrgemeinschaf-
ten geht es nach Frommern. Dort
Rundwanderung und Einkehr ab
15.30 Uhr im Schützenhaus.

Jahrgang 1952 Balingen mit
Stadtteilen trifft sich am Freitag,
3. Juni, um 18 Uhr im Schützen-
haus in Frommern.

Jahrgang 1964 Balingen mit
Stadtteilen trifft sich am Mitt-
woch, 1. Juni , ab 20 Uhr im Hotel
Thum.

Kurz berichtet

Café-Stüble geöffnet
Ostdorf. Die Ortsgruppe des
Schwäbischen Albvereins bewir-
tet am Mittwoch, 1. Juni, das Ca-
fé-Stüble im Vereinsraum ab
14.30 Uhr.

Notizen

Neuer Ort für Trauungen: Beim Zollernschloss entsteht ein romantischer Rosengarten
Balingen. Die Möglichkeit, sich im Wahrzei-
chen der Stadt Balingen das Ja-Wort zu geben,
gibt es ja schon lange. Im Zuge der Garten-
schau gibt es Neuigkeiten für Heiratswillige
und Brautpaare in spe: Ab 2023 können sich
Paare unter freiem Himmel, inmitten eines ver-
wunschenen Rosengartens mit der Kulisse des
Zollernschlosses an Eyach und Steinach, stan-

desamtlich trauen lassen. Der Zollernschloss-
garten wurde in den vergangenen Jahren als
kleine, in die Jahre gekommene Aufenthalts-
stätte mit Sitzbänken und Heckennischen
wahrgenommen. Dort wird nun eine märchen-
hafte Umgebung gestaltet. Mit Ovalen aus
kontrolliert gerostetem Stahl und eingerahm-
ten, barocken Rankhilfen wird der bisher recht

ausladende Park zu einer einladenden, festli-
chen Fläche. Die Rosen, die bereits in die Ovale
eingesetzt wurden, werden in ihrer Hochsaison
eine unwirkliche Szenerie darstellen, schreibt
das Gartenschau-Team in einer Pressemittei-
lung. Inmitten der blühenden Büsche ist ein
weiteres unbepflanztes Oval mit gepflaster-
tem Untergrund mit einem Bogen versehen,

der die Grundlage für einen Rosenbogen bildet.
Unter diesem kann sich ab 2023 das Brautpaar
das Ja-Wort geben. Damit dieses und auch sei-
ne Gäste während der Zeremonie nicht stehen
müssen, werden passende Sitzmöbel fest ins-
talliert sowie Sonnenschirme zum Schutz ein-
gebracht. Schon jetzt lässt sich die Fläche er-
kennen. Foto: Georg Wilkens

Zillhausen. Das Schnupperflie-
gen hat Tradition bei der Modell-
fliegergruppe Zillhausen. End-
lich räumte am Wochenende
auch Corona die akkurat gemähte
Wiese, die als Start- und Lande-
bahn dient. Und es gab sogar ei-
nen Jungfernflug: Nach anfängli-
chen Startschwierigkeiten hob
ein Modellflugzeug zum ersten
Mal ab. Auch wenn es ein kurzer
Flug war, freute sich die sehr jun-
ge Besitzerin mächtig. Sie war
mit ihren Eltern gekommen.

Erfahrene Modellflieger des
120 Mitglieder zählenden Vereins
kennen sich mit allen Kniffen der
Technik aus und leisteten den

Kindern Hilfe beim Abheben der
kleineren und größeren Flugob-
jekte. Das Wetter machte auch
mit. Es war zwar knackig frisch,
aber die angekündigten Schauer
und Windböen blieben aus, es bo-
ten sich ideale Flugbedingungen.

Am Samstag und Sonntag, 2.
und 3. Juli, findet das traditionelle
Flugplatzfest statt. Dort werden
wieder die schönsten und span-
nendsten Flugzeuge der Mitglie-
der des von Walter Vollmer und
Markus Haigis geführten MFG zu
bewundern sein. Der Flugplatz
selbst ist übrigens schon seit 1979
in Betrieb. Gegründet wurde der
Verein 1959. Silke Thiercy

Schnupperfliegen in Zillhausen: Hoch hinaus mit den Modellfliegern

Die Modellflugfreunde Zillhausen veranstalteten am Sonntag ein
Schnupperfliegen für große und kleine Piloten. Foto: Silke Thiercy

Die Konfirmanden der Stadtkirchengemeinde mit Vikarin Felicia
Schurr und Pfarrerin Birgit Wurster. Foto: Elsa Said

edichtinterpretationen
und Textanalysen gehö-
ren zum Deutschunter-
richt wie die Butter aufs

Brot. Aber auch Poetry-Slam ge-
hört seit einiger Zeit zum Bil-
dungsplan. „An vielen Schulen
wird das bisher leider noch nicht
umgesetzt“, erzählt die angehen-
de Deutsch- und Chemielehrerin
Marina Sigl. Nicht so am Gymna-
sium Balingen – Referendarin Ma-
rina Sigl, die selbst begeisterte
Slam-Poetin ist, stellte gleich ein
ganzes Projekt rund um Poetry-
Slam auf die Beine. Vor einiger
Zeit fand bereits der „Petite Poe-
try Slam“ am Gymnasium Balin-
gen statt, bei dem Schülerinnen
und Schüler der zehnten Klassen
gegeneinander antraten. Die bei-
den Gewinner Eva Zimmermann
und Vincent Tröger durften sich
vergangenen Mittwoch beim
„Grand Poetry Slam“ in der Mensa
des Gymnasiums Balingen mit
vier professionellen Poetry-Slam-
mern messen und holten sich
überraschenderweise erneut den
Doppelsieg.

Beim Poetry-Slam treten
Künstlerinnen und Künstler mit

G

selbst geschriebenen Texten ge-
geneinander an. Oft wird auch von
einem modernen Dichterwett-
streit gesprochen – wobei der alt-
backene Klang falsche Erwartun-
gen weckt.

Denn Poetry-Slam ist alles an-
dere als altmodisch – von gesell-
schaftskritischen Kurztexten
über witziges Storytelling bis hin
zu modernen Rap-Lyrics ist alles
dabei. „Es gibt dabei nur drei Re-

geln“, erklärt Sigl, die den „Grand
Poetry Slam“ gemeinsam mit Nico
Reusch moderierte. Zunächst
müssen die vorgetragenen Texte
selbst geschrieben sein. Man dür-
fe also nicht einfach ein Gedicht
von Schiller oder Verse von Bushi-
do aufsagen. Darüber hinaus gebe
es ein festes Zeitlimit. Für die
Slam-Poeten beim „Grand Poetry
Slam“ am Gymnasium betrug die-
ses Limit sechs Minuten. „Wenn

jemand dieses Zeitlimit über-
schreiten sollte, werden wir den-
jenigen mit Fackeln und Mistga-
beln bis nach Hechingen jagen“,
scherzte die Moderatorin des
Abends. Die dritte Regel besagt,
dass, abgesehen vom vorzutra-
genden Text, keinerlei Requisiten
oder Verkleidungen verwendet
werden dürfen. Es werde nur mit
dem eigenen Körper und mit der
eigenen Stimme performt.

Sigl ergänzte die drei Regeln
um einen vierten Leitsatz, der für
das Publikum gilt: „Respect the
Poets!“ Wer auch immer sich
traue, sich auf die Bühne zu stellen
und einen selbst verfassten Text
vorzutragen, habe keine Buh-Ru-
fe, sondern Respekt und Applaus
verdient.

Marina Sigl selbst machte den
Anfang des „Grand Poetry Slams“.
Als sogenanntes Opferlamm er-
öffnete sie die Veranstaltung mit
einer Kombination aus Text und
Rap über die Chemie und heizte
damit das Publikum an, ohne
selbst beim Wettstreit anzutreten.
Den Anfang des eigentlichen
Wettbewerbs machte dann die
amtierende U20-Meisterin Nata-

lie Friedrich, gefolgt von der Schü-
lerin Eva Zimmermann und
Slam-Poet Philipp Stroh. Das Pub-
likum krönte Eva Zimmermann,
mit ihrem teils kritischen Text
über Schule, zur Gewinnerin die-
ses Triells.

In der zweiten Gruppe setzte
sich Vincent Tröger mit seinem
Beitrag über den Duden gegen die
beiden professionellen Slam-Poe-
ten Lena Stokoff und Marius Loy
durch. Und so traten im Finale die
beiden Schüler des Gymnasiums
Balingen gegeneinander an. Vin-
cent Tröger sorgte mit seiner Ge-
schichte über Gras für Begeiste-
rung und Eva Zimmermann be-
zauberte die Zuschauer mit ihrem
Text über Zeitdruck. „An dem
Text saß ich ewig“, erzählte die
Schülerin im Nachgang und wei-
ter: „Ich bin sogar erst eine Drei-
viertelstunde vor Beginn des Poe-
try-Slams damit fertig geworden.“
Aufgeregt sei sie während ihres
Auftrittes nicht gewesen, nur da-
vor. Am Ende konnte sich das Pub-
likum nicht entscheiden und so
holten sich beide, Eva Zimmer-
mann und Vincent Tröger, den
verdienten Sieg.

Moderner Dichterwettstreit und
dabei ganz und gar nicht altbacken
Bildung Beim „Grand Poetry Slam“ am Balinger Gymnasium setzten sich eine Schülerin und ein Schüler gegen
professionelle Slam-Poeten durch – mit selbst verfassten Gedichten. Von Emma Urban

Eva Zimmermann und Vincent Tröger sind die Gewinner des Abends
– im Bild mit Referendarin Marina Sigl (Mitte), die die Veranstaltung
organisiert und moderiert hat. Foto: Emma Urban

Balingen. Die österreichische
Künstlerin Andrea Langensie-
pen, die aktuell mit einer Ausstel-
lung in der Galerie Meinlschmidt
im Kunsthaus zu sehen ist, wird
vom 31. Mai bis 4. Juni zu Gast im
Atelier beim Balinger Künstler
Dietmar Schönherr in der Her-
mann-Berg-Straße 1 sein. Beide
verbindet eine langjährige
Freundschaft und das gemeinsa-
me Studium beim sogenannten
Malerfürsten Markus Lüpertz an
der freien Akademie der Bilden-
den Künste in Kolbermoor.

In der „Artist Week“ wollen sie
gemeinsam künstlerisch arbeiten
und das Atelier für Kunstinteres-
sierte zum Gedankenaustausch
öffnen. Ab Dienstag bis Freitag
steht das Atelier von 10 bis 12.30
Uhr und von 14 bis 18 Uhr sowie
am Samstag von 10 bis 14 Uhr für
Besucher offen. Gleichzeitig kann
auch die aktuelle Ausstellung von
Andrea Langensiepen, „Die Farbe
von Glück“ besichtigt werden. In-
teressierte sind willkommen, der
Eintritt ist frei.

Das Atelier
ist für alle
geöffnet
Kunst Dietmar Schönherr
und Andrea Langensiepen
laden Interessierte zur
„Artist Week“ ins Balinger
Kunsthaus ein.

Andrea Langensiepen und Diet-
mar Schönherr laden zum Aus-
tausch ins Atelier ein. Foto: Privat


